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Nene denlsche SchuldenpoM
Zinszahlungen entsprechend dem Außenhandel

Berlin, 1. Aug. (Conti.) In seiner gestrigen Rundfunk-
ansprache an Amerika unterstreicht: der Reichsbankpräsident dieGedankengänge, die er in seiner großen Rede anläßlich der
Schlußsitzung der Weltwirtschaftskonferenz in der vergangenen
Woche darlegte. Er zieht dabei nur das Fazit ans dem in
London offenkundig gewordenen Zusammenbruch des Systemsinternationaler Konferenzen, lvenn er mehrfach die Notwen¬
digkeit direkter Besprechungen zwischen den in Frage kommen¬
den Parteien betont, die allein imstande sind, eine Lösung im
beiderseitigen Interesse herbeizuführen . Solche direkten Be¬
sprechungen seien besonders erforderlich für eine Regelung Des
Schnldenproblems, wobei Deutschland zu gegenseitigen direktenAbmachungen mit seinen Gläubigern über eine Adjustierungseiner Schüldenverpflichtungen zu kommen gedenke. Man wirdes allerseits als einen Beweis für Deutschlands Willen zur
loyalen und positiven Mitarbeit an der Lösung der durchdie Weltkrise hervorgernfenen Probleme betrachten, wenn hier
von autoritativer Seite hetont wird , daß trotz des verhängnis¬vollen Fehlschlages der Weltwirtschastskonferenz Deutschland
seine Bemühungen um eine Ausweitung des Welthandels
Lurch zwei- oder mehrseitige Handelsabkommen mit dem Aus¬lande intensiver zu gestalten bestrebt ist. Es liegt auch nurim Interesse einer nutzbringenden internationalen Koopera¬tion, wenn Deutschland danach trachte, während der Dauer der
Weltkrise die Substanz seiner Wirtschaft nach Möglichkeit zu
erhalten. Zn einer solchen Politik , die naturgemäß nur unter
Persönlichen Opfern dnrchznsühren ist, ist das neue Deutsch¬
land deshalb imstande, weil es an die Neuerwccknng seelischerKräfte im Volke appellieren Hann. Man wird in Len Ver¬
einigten Staaten , die vielfach vor den gleichen Aufgaben stehen,mit besonderem Interesse die Darlegungen des Reichsbank-
präsidentrn über das große Atbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung verfolgt haben. Das Fortschreiten der Wirt¬

schaftskrise hat auch in Len Gläubigerländern die Erkenntnis
reifen lassen, daß eine volle Tilgung und Verzinsung der von
Deutschland ausgenommen Gelder nicht möglich ist, wenn nichtein genügender Export ermöglicht wird . Do dieser wiederum
den Interessen der Glänbigerländer nicht entsprechen würde,so bleibt als Lösung nur der genannte Weg direkter Adju¬
stierungsverhandlungen . Die Rede des Reichsbankpräsidentenist ein klarer Beweis dafür , daß Deutschland seinerseits bereit
ist, die einem wirtschaftlichen Wiederaufstieg der Welt ent¬
gegenstehenden Hemmnisse in aufrichtiger Zusammenarbeit mit
den übrigen Ländern zu beseitigen, an denen nun nach dem
eindringlichen' Appell Dr . Schachts das Wort ist.

Die Geschäftsordnung des Reichskabinetts
Berlin , 1. Ang. (Conti .) Zn der Aenderung der Ge¬

schäftsordnung des Reichskabinetts wird von maßgebenderSeite darauf hin gewiesen, daß es sich dabei lediglich um eine
Reihe von durch die Aenderung der Struktur des Reichesnotwendig gewordenen Abwandlungen der Form der bisheri¬gen Geschäftsordnung des Reichstabinetts handelt.

Im wesentlichen ist die bisherige Geschäftsordnung indrei Punkten geändert worden. Die bisherige Präambel bei
Gesetzen, in der ans den Reichstag und Reichsrat Bezug ge¬
nommen wurde , mußte naturgemäß geändert werden, da die
Gesetze jetzt lediglich vom Kabinett beschlossen werden. Weiterist wesentlich, daß jetzt rm allgemeinen das Inkrafttreten der
Gesetze am Tage nach der Verkündung erfolgt , während bisher,wenn nichts anderes bestimmt worden war . Das Gesetz 14 Tage
nach der Verkündung in Kraft trat , und schließlich ist dieAenderung getroffen worden, daß in Zukunft bei Auslands¬
verträgen die Bezugnahme -ans den Reichstag fortgelassenwird.

Reichsbahn stellt Flugzeuge in Dienst
Stuttgart, 1. Aug. Die Reichsbahndircktionteilt mit:

Die technische Entwicklung anderer Verkehrsmittel zwingt die
Reichsbahn, ihr Augenmerk nicht nur aus die Schien-enbahn,
sondern auch auf Kraftwagen - und Luftverkehr zu lenken.Der bedauerlicheVerkehrsrückgang hat auf manchen Strecken.zu'M .Ausfall schnellfahrender Züge geführt . Die Klagen der
betroffenen Landesteile haben den Gedanken nahegelegt, sich
kleinerer Einheiten zu bedienen, als dies die jetzigen Züge sind-Da Triebwagen — die hierzu besonders verwendbar wären —
noch nicht in genügender Zahl vorhanden sind, wurde einVersuch mit Flugzeugen erwogen. Die seit einiger Zeit zu
diesem Zweck cingeleiteten Verhandlungen der Reichsbahn und
der Lüsthansa sind in diesen Tagen zu einem Abschluß ge¬kommen: Die Reichsbahn wird zunächst versuchsweise einige
Strecken,.auf denen ein besonders starker Anfall von Expreßgutbesteht, einrichten und der Lufthansa znm Betrieb übergeben.
Zum Einsatz kommen hierfür mehrmotorige Frachtflngzenge,deren Geschwindigkeit über dem Durchschnitt der heutigen
Frachtflngzenge liegt und von denen die ersten Muster der
Firma Dornier -Friedrichshafcn in Auftrag gegeben wurden.Während in England die Fluglinien vorwiegend dem Passa¬
gierverkehr dienen, legt die Deutsche Reichsbahn besonderen
Wert auf die Einschaltung von Frachtlinien zur Beförderung
von besonders eiligen Expreßgütern . In den meisten Fällenwerden diese Flug -Expreß -Strecken auch postalische Vorteile
bringen und die Deutsche Reichspost hat dementsprechend be¬reits ihr Interesse für diese Strecken bekundet.

Die italienischen Avantgardisten in Berlin
. . Berlin,. 1. Ang. (Conti .) Gegen 5 Uhr nachmittags trafen
Ae italienischen Avantgardisten ein, die zum Besuch nach
-Deutschland gekommen sind. Zirm Empfang hatten sich ein¬gesunken die Spitzen der Behörden , von der SA . Stabschef
Sander, von der SS . Gruppenführer Dalilege. OberführerHönze, der italienische Botschafter in Berlin Cerrnti , Ministe-
^Ea ^ Hägert für das Reichsminisierinm für Volksaufklärungund Propaganda , Gebictsführer Jahn für die HitlerjugendMd Oberbürgermeister Dr . Sahm für die Stadt Berlin . Am
Bahnsteig war auch die Stabswache der SS . aufmarschiert,

. den Avantgardisten Helle Begeisterung wegen der un-gewohnlichm Körpergröße ihrer Mitglieder hervvrrief . Die
Avantgardisten marschierten nach der italienischen Botschaft,
wo sic vom italienischen Botschafter begrüßt wurden.

Ar italienischen Botschaft richtete im Namen der
mcichsregierungMinisterialrat Hägert an die italienischenB^ klfaschisten Worte der Begrüßung . Er sagte n. a.: Wie inganz Deutschland, so schlagen auch Ihnen hier in Berlin als
oen Vertretern des gleichgesinnten Volkes jenseits der Alpenuniere Herzen begeistert entgegen. Nur allzulange haben wir
wer m Deutjchland unter einer marxistcnfreundlichen Regte-rung leiden müssen und mit Sehnsucht nach Rom geschaut,
wo die starke Hand Mussolinis die Politische Lage Italiens
meisterte. Heute ist der Kommunismus entscheidend aufs Haupt

diesem Siege hat Adolf Hitler ein nnzer-
vrechbares Bollwerk gegen den Bolschewismus geschaffen.E mßt sich nur mit jenen großen Kämpfen vergleichen,
me Me abendländische Kultur vor asiatischen Horden bewahrt

die große Manrenschlacht, die Hnnenschlacht und dieKampfe gegen die Türken.
Namen der italienischen Regierung und der Juna-

sajchisten ergriff darauf der italienische Botschafter das Wort.

Im Namen seiner Landsleute dankte er für die freundliche
Aufnahme in Deutschland. „Deutschland muß wieder großund stark werden, um gemeinsam mit Italien Len Kamps gegendie Feinde der Zivilisation anfziinehmen." Ein begeistertesHoch auf Deutschland, den Reichspräsidenten und den FührerAdolf Hitler zeigte den Dank unserer Wüste für die Aufnahme,die sie in Deutschland gefunden haben. Der Hauptmann der
Miliz Gilie Verbrachte den Dank der italienischen Regierungund überreichte dem Botschafter Cerrnti die Goldene Medaille
und dem Vertreter der Reichsrsgierung, Ministerialrat Hägert,die Silberne Medaille der Opera Ballila . Ein Hoch auf Ita¬lien, den König und Mussolini, Las der italienische Botschafter
ausörachte , schloß Len offiziellen Teil der Begrüßungen.

Vier Komtmnristen hmgerichtet
Sühne für Sen Altonaer Blntsonntag

Berlin , 1. Ang. Der amtliche preußische Pressedienst teiltmit : Ir : Altona sind heute morgen die vier Kommunisten,nämlich der Seemann August Lütgens , der Arbeiter Walter
Müller , der Schuhmacher Karl Wolf und der Klempner R.
Tesch hingerichtet worden, die das Sondergericht in Altonaam 2. Juni 1933 wegen der Ermordung der SA .-Männer
Koch und Büttig am Altonaer Blutsonntag zum Tode ver¬
urteilt hatte . Der preußische Ministerpräsident hat wegen der
Schwere der Taten , die einen organisierten hinterhältigenFeilerüberfall ans unbewaffnete Volksgenossen darstellte und
wegen der im Interesse der öffentlichen Sicherheit notwendigen
Abschreckung von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauchgemacht.

Korruptionsskandal beim System -Rundfunk
Beschlagnahmte Akten im Berliner Funkhaus

Berlin , 1. Ang. (Conti .) Im Anschluß an den gesternerfolgten Abbau der Ueberorganisation in den deutschen Rund-
fnnkgesellschaften und den damit in Zusammenhang stehenden
Kündigungen von leitenden Angestellten der Reichsrundfunk-
gesellschast ist es gelungen, in dem Zimmer eines bisherigen
Direktors ein Geheimfach zu entdecken, in dem außerordentlich
wichtiges belastendes Material für die korrupte Geschäftsfüh¬rung des alten System-Rundfunks und seines Direktor Dr.
Magnus gefunden wurde. Dr . Magnus , der schon im Zu¬
sammenhang mit der Knöpke-Affäre des öfteren genanntwurde, ist schon nach flüchtiger Ueberprüfnng des gefundenen
Materials als ans das schwerste belastet anznsehen. Sobald
die Sichtung des umfangreichen Materials abgeschlossen ist,
wird die Oeffentlichkeit eingehend über diese neueste sensatio¬
nelle Korruptionsafsäre im deutschen Rundfunk unterrichtetwerden.

rk

Aachen, 1. Ang. Der Staatspolizeistelle Aachen ist csgelungen, den in den letzten Monaten insgeheim neu auf¬
gezogenen kommunistischen Kampfbnnd gegen den Faschismus
anszuhebcn. Es wurden 15 Personen , die als Hauptfunktio¬näre für den Aachener Bezirk in Frage kommen, festgenommenund dem hiesigen Amtsgericht zugeführt . Sie werden sich wegenHochverrats zu verantworten haben.

Berlin , 1. Aug. Wie der „Angriff" erfährt, ist Botschaftervon Dirksen von Moskau nach Tokio versetzt worden. Bot¬schafter Nadolnh wurde als Nachfolger v. Dirksens mit derLeitung der Geschäfte der Botschaft in Moskau beauftragt.
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1i> Jahre deutsche Revolution

Von Walter Hagen
Als am 2. August 1314 zwei Millionen Deutsche, Arbeiter,Bauern und Studenten , freiwillig  zu den Fahnen eilten,

da fühlten sie in einer dumpfen, noch nicht bewußt gewordenen
Ahnung , daß dieser große Krieg, der nun über Europa herein¬
brach, mehr war als ein großer Waffengang um Erzbeckenund Bergwerke. Sie sahen sich hineingestellt mitten in den
Ausbruch einer neuen Generation,  die die Ge¬
wehre schulterte und sich in Marsch setzte gegen eine alt ge¬
wordene Formel,  einem neuen, erahnten und dunkel
empfundenen, besseren Ideal  entgegen . Alle fühlten es indem klingerrden Rhythmus der marschierenden grauen Front,und hier und da stand auch einer aus unter ihnen und gabder nur gefühlten Ahnung das erlösende Wort : die Umwer¬
tung aller Werte beginnt . Revolution  ist im AnbrrG.
Wir nennen jenen 2. August 1914 die Geburtsstundeder Deutschen Revolution.  Jener Revolution , die den
deutschen Menschen aufrüttelte aus einem immer windschiefer
'werdenden Stciatswesen, aus einer täglich mehr in den Ma¬
terialismus gleitenden Anschauung, die Kongresse, internatio¬
nale, blntswrdrige Bindungen hinwegfegte wie Spreu , die sein
ganzes Sein plötzlich groß machte, wieder hineinstellte in die
Gemeinschaft und mit einem Schlage das schuf, was seit tau¬send Jahren , oft in Liedern herbeigesehnt, doch Chimäre ge¬blieben war : die deutsche Nation.

Hier war ' s : — ein Volk, ein Wille, ein Ziel : deutsch sein!
Vier Jahre voll Blut und Schmutz, Opfer und Entbeh¬rung , Grauen und Verzweiflung vermochten es nicht, diesem

Aufmarsch der deutschen Jugend ein Halt zu gebieten. Undals am 9. November 1918 von denen, die da Vorgaben, das
Kommende zu wollen und die doch zum Vergangenen gehör¬ten, die iunge Republik aus der Taufe gehoben wurde, alsan den schwankenden Masten die alte Kaiserstandarte sank uufl
die neue Fahne hochging, da glaubte und hoffte ein müde-
gewordenes Volk, daß nun das tausendjährige Reich angebro¬
chen sei.

Die Republik hat es nicht verstanden, die zitternden Her¬
zen, die noch einmal schneller schlugen, als ihre ersten Signalein das kriegskranke Europa hineinschmetterten, mit dem
Rhythmus einer neuen Zeit aufs neue in Gang zu bringen.Der Soldat wandte sich ab von ihr , La sie ihm statt Dank
nur Hohn und Spott gab und eine geschändete Ehre lachend
vor die Füße warf . Der Arbeiter kehrte ihr Len Rücken, daer in einem dumpfen Verstehen zu erkennen begann, daß i h r
Sozialismus eine Phrase war , mit der sie das schaffende Volkzu ködern versuchte, solange sie sie gebrauchte, um ihr dann
statt Freiheit und Brot Knechtschaft und Schmach zu geben.Aus der satten Bürgerlichkeit des 19. Jahrhunderts be¬
gann eine Jugend aufznerstehen. Sie kämpfte und starb miteinem Heroismus , den eben nur eine neue Idee  in Antrieb
setzen kann. Ein Volk begann zu ahnen, worum es ging —und wurde dann um gläubige Hoffnung und zitternde Ahnung
schmählich betrogen. Der erste Akt der deutschen Revolution,die 1914 begann, endigte im Verrat , und der zweite,  der1918 seinen Anfang nahm, fing an im Chaos.

Mitten unter den Trümmern steht einer ans und reißteine Fahne hoch. Eine Fahne von niegesehenem leuchtendem
Dreiktang ! Hinreißend in dem Willen, der von ihr ausgeht,mahnend und anspornend ! Ein Aufruf zum Wider¬
stand ! Der Eine  steht noch einsam und hält die Fahne.Und bald sammeln sich Soldaten um ihn , um mit ihm das
heilige Tuch zu schützen. Im Chaos bildet sich die erste Form.Noch ungeklärt , aber sicherer schon im Erkennen, kühner im
Glauben , klarer im Wissen. Während ringsum alles zer¬fallt, formt sich hier ein neuer Kern, eine werdende Be¬wußtheit.

Fanfaren schmettern! Die junge Front setzt sich in Be¬
wegung. Noch weiß sie nicht alles. Noch hängt sie mit einigen
Fasern am liebgewordenen Alten . Noch ist sie nicht durchgcbil-det in den raffinierten Praktiken einer untergehenden libe¬ralen Welt noch schaudert sie davor zurück, alle  Brücken
hinter sich abzubrechen. Der junge Nationalismus marschiert
noch neben der Reaktion, zwar im anderen Flügel, aberdurch Tuchfühlung mit ihm verbunden. Eine Gruppe an der
Spitze gibt das Tempo an. Je schärfer sie ausholt , destogrößer wird der Abstand, der zwischen ihr und dem Patriotis¬mus der Bürgerlichkeit klafft. Hier brechen zum ersten Mal
die Risse auf, die die junge Front von der Bourgeoisietrennen . Sie werden hier znm ersten Male gesehen, erlebt,
empfunden und gewußt. Noch ist es nicht so weit, daß man
dem auch in der politischen Praxis Ausdruck gäbe. ZweiFronten marschieren nebeneinander — durch Abgründe
voneinander getrennt!  Am 9. November 192Z fällt
die Entscheidung. Sic fällt so, wie sie fallen muß. Ein letztes
Aufbegehren einer sinkenden bürgerlich-liberalen Welt. Und
unter den Salven der Reaktion  wird die Avantgarde deserwachenden jungen Deutschland niedcrkartätscht.

Der Sozialismus  wird vom Marxismus , derNationalismus  wird vom Liberalismus  in einem
ungleichen Waffcngang zu Fall gebracht. Der Vorhang sinkt,der zweite  Akt der deutschen Revolution ist zu Ende.

Wieder versinkt die Form im Chaos. Die Anfänge einer
jungen Front der Bewußtheit enden in einem Ruinenfeld.
Müde flattert die Fahne am schwankendenMast. Ringsumnur Verzweiflung und Skepsis.

Deutschland ist saniert . Das deutsche Volk hat keine Feitzu Revolutionen . Das deutsche Arbeitertum muß schuften für
seine Unterdrücker. Die Partei , die uns den sozialistischen

bringen wollte, unter,chreibt - eine blutige Ironiedes Schick,als - den Dawespakt, den Youngplan , alle jeneteuflischen Diktate der Weltftnanz . die allem Sozialis¬mus ein Ende  machen mußten.



Deutschland sinkt auss neue in schweigende Lethargie.
Die große Pause beginnt , zwischen den Akten. . . Aber schon
schmettern erneut Signale . Der dritte,  der letzte Akt be¬
ginnt . Die Revolution erwacht aufs neue.

Ihre Gegner sind die gleichen geblieben: die Trümmer
einer sterbenden bürgerlichen Welt — und die seelenlosen Or¬
ganismen einer marxistischen Konstruktion stehen hindernd ans
ihrem Wege. ^

Doch mehr und mehr wird das unklare Gefühl der jungen
Deutschen, in allen Lagern zu der klaren Erkenntnis , daß der
Wirrwarr , der Zufall der bisherigen politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen „Ordnung " nur ein sichtbarer Aus¬
druck einer tiefgehenden Umgestaltung  ist , die
revolutionären Wehen einer neuen Weltanschauung. Mehr
und mehr wird es das Wissen größerer Kreise, was das Füh¬
len der Massen des deutschen Volkes längst schon ist, daß sene
Versuche, die alte „Ruhe und Ordnung " des 31. Juli 1914
wieder einznführen , teils dumme, teils verbrecherische, in
jedem Fall aber vergebliche Reaktion ist, da mit dem 1. August
1914 eine Revolution  ansbrach , die in schwersten Erschüt¬
terungen und Kämpfen — davon der Weltkrieg nur ein not¬
wendiger Anfang war — nach jenem ewigen Gesetz des Wer¬
dens und Vergehens eine neue Welt erstehen läßt , die jene
durch die französische Revolution geschaffene Welt nach 150-
jährigem Bestehen ablöst.

Aus Ahnung ist Erkenntnis , ans Erkenntnis ist Be¬
wußtheit  geworden . Oft mißbraucht und viel mißhandelt
sammelt sich die junge Front zum letzten verzweifelten Versuch.
In schwerer Arbeit stampfen einige hundert Männer Hnn-
derttansende von Menschen aus der Erde. Bewußte
Deutsche!  Formen sind neu, richten sie, stellen ihr Auge
ein auf andere Blickweite — und dann geht die Front wieder
in Stellung.

Bewußt getrennt von Marxismus und Reaktion sammelt
sich das dcutschgebliebene junge Deutschland unter den Fahnen
des Nationalsozialismus . Hier marschiert der erwachende
deutsche Sozialismus  neben dem wiedererstandenen deut¬
schen Nationalismus.  Hier findet das 20. Jahrhundert
seinen letzten Sinn , seine endgültige Deutung , seine Pro¬
grammatische Klarheit . Der dritte  Akt der deutschen Revo¬
lution hat znm Siege geführt . Wir stehen wieder auf der
Bühne des Lebens.

Das Chaos läuft aus in unserer Form.  Wir geben
dem Jahrhundert die sinnvolle Gestalt. Es sinkt der Unwert,
tödlich getroffen vom Schwertschlag einer neuen Wertung.

Ans dem Widersinn  der Vergangenheit wird der
Sinn  der Gegenwart und Zukunft.

Die deutsche Revolution ist zu Ende. Der Nationalsozia¬
lismus hat gesiegt.

Ueber Deutschland flattern unsere  Fahnen!
So fühlten wir Jungen den Herzschlag der deutschen Revo¬

lution pochen. Und empfinden demütig-stolz die Ausgewählt-
heit, daß wir mitkämpfen, mitsiegen durften den Kampf des
20. Jahrhunderts und heute handelnd sich erfüllen sehen den
Sinn des Krieges und unseres Kampfes

das dritte Reich.

Politische Verhaftungen an der dänischen Grenze
WB . Flensburg , 1. Aug. Samstag sind 16 hiesige und

ein auswärtiger Kommunist festgenonimen worden. Zwei'
Kuriere , die nach Dänemark gehen sollten, wurden an der
Grenze abgefaßt. Ein Motorrad , Druckschriften, Beitrags¬
marken und anderes Beweismaterial ist beschlagnahmt worden.

Ferner ist es gelungen, einen gut organisierten Personen¬
schmuggel der früheren SPD . nach Dänemark zu unterbinden.
Von hiesigen SPD .-Leuten wurden Genossen, die aus Deutsch¬
land verschwinden mußten, auf illegalen Wegen, meist in
Booten, nach Dänemark gebracht. In dieser Sache sind bisher
acht Personen festgenommen worden, darunter ein früherer
sozialdemokratischerLandtagsabgeordneter ans Mitteldeutsch¬
land . Unter den Festgenommenen befindet sich ferner der be¬
kannte schleswig-holsteinische Reichsbannerführer Karl Feld¬
mann aus Kiel.

München. 1. Aug. Der Münchener Stadtrat genehmigte
heute die Aufstellung eines umfangreichen Arbeitsbeschaffungs¬
programms , dessen Kosten auf 16,4 Millionen Reichsmark ver¬
anschlagt sind. Das Programm steht in der Hauptsache Jn-
standsetzungs- und Ergänzungsarbeiten an Verwaltung ?-.
Werk- und Wohngebäuden der Stadtgemeinde vor. Ferner
ist eine Reihe wichtiger, vom Verkehrsstandpnnkt aus seit
langem als vordringlich erkannter Brückenbauten und Unter¬
führungen geplant, darunter auch der Ban einer neuen Brücke
über die Isar.

Innsbruck , 1. Aug. In der Nähe von Fieberbrnnn wurde
der Nationalsozialist Kantner von einem Heimwehrhilfspoli¬
zisten erschossen. Kantner ging in der Nacht zum Dienstag
einen Bahndamm entlang, als er von einem dort den Sicher¬
heitsdienst versehenden Heimwehrhilfspolizisten kurz nachein¬
ander dreimal mit Halt ! angernfen wurde. Da Kantner auf
die Rufe nicht sofort antwortete , machte der Hilfspolizist von
der Waffe Gebrauch und schoß Kantner nieder.

kus Stark un6 I-sna
(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck, über

Dänemark eine Depression. Für Donnerstag und Freitag ist
immer noch ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.

Bernbach. (Gemeinderatssitznng am 31. Juli .) Im Hin¬
blick auf Art . 1 des Gesetzes über die Neubildung , der auf-
gelösten Gemeinderäte, wonach die Gemeinderäte in sämtlichen
Gemeinden neu zu bilden waren, ist nunmehr auch die Jn-
venturbehörde neu zu wählen, da ein aus dem Amt geschie¬
denes Gemeinderatsmitglied nicht mehr Mitglied der ört¬
lichen Jnventnrbehörde bleiben darf. Als Mitglieder wurden
gewählt : Bürgermeister Müller u. Gemeinderat Ehr . Pfrom-
mer als ordentliche und die Gemeinderäte Karl Grüner und
Hermann als stellvertretende Mitglieder . — Das nicht zur
Verlosung an hiesige Holznutznngsberechtigte gekommene Ge-
rechtigkeitsholz wurde nach vorausgegangener öffentlicher,Be¬
kanntmachung und nach Einholung von Angeboten im öffent¬
lichen Anfstreich abgegeben. Den Bietern wird das Holz An¬
geschlagen. — Die verschiedenen Arbeiten der Jnneninstand-
sctznng des Schnlhauses werden heute vergeben, wobei restlos
hiesige Handwerker berücksichtigt werden konnten. — Bezüglich j
der Instandsetzung und dem Oelfarbanstrich des Schindel¬
getäfers an der Außenseite des Schnlhauses müssen, noch wei¬
tere Verhandlungen geführt werden, die Beschlußfassung wird
insolange noch ausgesetzt. — Einem Gesuch, um Nachlaß von
Hundesteuer kann unter den gegebenen besonderen Verhält¬
nissen stattgegebcn werden. — Dem Bezirkswahltätigkcitsver-
ein wird wie alljährlich ein Beitrag verwilligt , doch mußte
dieser eine Ermäßigung erfahren. — Wegen Abgabe von
Waldstren an hiesige Viehbesitzer ans dem Gemeindewald und
gemeinschaftlichen Wald müssen zunächst noch Verhandlungen
mit dem Forstamt Herrenalb -Wcst gepflogen werden.

Eine nichtöffentliche Sitzung schloß sich an , in der haupt¬
sächlich Ortsfürsorgeangelegenheiten erledigt wurden.

Gräfenhausen, 1. Ang. Mit Freude hat unsere Gemeinde
am Sonntag den Erfolg der hiesigen Tnrnvereinsriege beim
15. Deutschen Turnfest in Stuttgart vernommen. Mit einem
ersten Preis bei 51 Punkten konnten die wackeren Turner
die friedliche Kampsstätte auf dem alten, neuen Wasen ver¬
lassen. Das soll uns allen ein Ansporn sein. Zum Empfang
der Sieger sammelte sich eine stattliche Zahl der TV .-Mitglie-
der sowie der MGV . „Sängerbund " um 24 Uhr am Bahnhof
in Neuenbürg , doch konnten die Turner infolge überfüllter
Züge erst am Montag die Heimreise antreten . Aber keine
Sorge , das „Verpechte" wird nachgeholt. Gut Heil ! K.

Schömberg, 1. Aug. Beim 15. Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart konnte der TV . Schömberg mit seiner Vereinsriege , wie
schon berichtet, einen ersten Preis erringen . Außerdem konnte
die Turnerin Gertrud Hofmann im Vierkampf mit 65 Punk¬
ten ebenfalls als Kranzsiegerin hervorgehen. Es ist für unseren
kleinen Ort erfreulich, daß bei diesem großen Fest und der
riesigen Konkurrenz ans ganz Deutschland der TV . so gut ab¬
geschnitten hat . Für diesen großen Erfolg gebührt in erster
Linie dem Riegenführer Wilhelm Bäuerle , welcher es verstan¬
den hat, die Riege so heranzuschulen, daß ein Erfolg daraus
werden konnte, der Dank. Auch den Tnrnwarten und nicht zu¬
letzt den Turnern selbst sei hier an dieser Stelle für ihre voll¬
brachte Leistung herzlich gratuliert . Der Verein kam am
Sonntag abend gegen 12 Uhr wieder in Schömberg an und
wurde am Ortsansgang von den anderen Schömbergcr Ver¬
einen begeistert empfangen, worauf sich der Zug bis znm Rat¬
haus bewegte, wo Bürgermeister Herrmann in einer Ansprache
den Wettkämpfern und der Vereinsleitung zu diesem großen
Erfolge gratulierte und die Jugend ermahnte, sich noch mehr
denn je dieser edlen deutschen Turnsache zu widmen. Im
Namen sämtlicher Schömbergcr Vereine überbrachte Metzger-
meister Burkhardt dem Verein herzliche Glückwünsche. — Nach
einem dreifachen Gut Heil auf unseren Reichspräsidenten. Ge-
neralseldmarschall v. Hindenbnrg , unseren Volkskanzler Adolf
Hitler und unser geliebtes Vaterland wurde die Fahne unter
Anteilnahme aller Anwesenden ins Vereinslokäl zurückgebracht.

Das Hakenkreuz au?dem Grabmal des Torquatus
Eine Geschichte aus der Zeit der deutschen Wiedergeburt
Am Abend des denkwürdigen Wahltages , des 14. Sep¬

tember 1930, bekam ich Besuch von einem früheren Schüler.
Auf dem Motorrad kam er siebenhundert Kilometer weit von
der Niederelbe hergefahren, und von Herzen freute ich mich,
was für ein gesunder, strammer, breitschultriger Kerl aus
dem kleinen Gustav Pickenpack von anno dazumal geworden
ist. Ilm Haupteslänge überragte er mich, obwohl ich doch
seiner Zeit das Gardemaß erreicht habe und auch ein Jahr
lang im Krieg die Uniform des 2. Garderegiments zu Fuß
getragen habe.

Selbstverständlich fragte ich ihn auch gleich, ob er gewählt
habe. Er bejahte und nannte die Stadt , wo auf der Fahrt er
mittels Stimmscheins seiner Wahlpflicht genügt habe. Weil
er selbst in seiner zurückhaltenden Art nicht die geringste An¬
deutung über seine Politische Gesinnung und noch weniger

über den von ihm erkorenen Kandidaten äußerte, scheute ich
mich, sein Wahlgeheimnis zu lüften , zumal er nach meinem
offenen Bekenntnis der von mir selbst bevorzugten Partei
auch dann nicht mit der Sprache heransrückte. Er meinte
nur so nebenbei, daß die Hakenkreuzler wohl ihre Sitze ver¬
mehren würden.

Am nächsten Tage zeigte ich ihm meine frühgeschichtlichen
Ausgrabungen am Berg . Gerade zwei Tage zuvor hatte ich
eine senkrecht im Boden stehende und an ihrem spitz zulaufen¬
den Fuß solid mit Steinstücken eingekeilte Steinplatte aus¬
gegraben und vor ihr aus einem von Steinplättchen gebilde¬
ten Kasten Bruchstücke eines hohlen Eisenrings , eines torgues
freigelegt, wie sic die Kelten der frühgeschichtlichen Jahrhun¬
derte zu tragen pflegten. Ein wackerer Römer namens Titus
Manlius hat in dem schweren Kampf der römischen Republik
um die Scheide des 5. und 4. Jahrhunderts vor Christi Ge¬
burt gegen die Gallier einmal einem Gallierhäuptling einen
solchen torgues im Angesicht des Heeres im Zweikampf ab¬
genommen, sich selbst im Triumph um den Hals gelegt und
alsdann den Beinamen Torquatus bekommen, den der gute
Mann in der Geschichte heute noch trägt und den Quartaner
in der Geschichtsstunde ihrem Gedächtnis einprägen.

Leider war der von mir gefundene torgues nicht von
Gold wie seiner Zeit der von Titus Manlius erbeutete, son¬
dern von schlichtem Eisen, aber immerhin war er für die
Datierung meiner Funde von Wichtigkeit, und meine Freude
darüber war groß. Gleich gab ich auch Gustav zur kräftigen
Mitarbeit eine Hacke und eine Schaufel in die Hand. Eifrig
säuberte er den Platz vor dem angeblichen Grabstein, den ich
im Scherz den Grabstein des Torquatus nannte , grub bis auf
einen dicken Felsen hinunter und förderte auch gleich noch ein
bisher fehlendes Bruchstück des torgues und einige hübsche
Ränder von Tongefäßen der La Tene -Zeit ans Tageslicht.
Seine hünenhafte Kraft schien am Eifer des Suchens nicht zu
erlahmen. Weitere Metallstücke kamen jedoch nicht mehr zum
Vorschein.

„So , das hast du wirklich gut gemacht," sagte ich zum
Schluß mit aufrichtigem Lob. „Nun kannst du mir noch einen
Gefallen tun und den Grabstein mit deinem Photographen¬
apparat aufnehmen. Ich stelle mich daneben, damit die Grö¬
ßenverhältnisse der Platte besser in die Angen fallen."

Flink reinigte Gustav die Vorderseite des nach Süden
schauenden Steins und fing dann an, mit einem spitzen Stein
darauf zu hämmern . „Was willst du denn machen," fragte ich
verwundert . Nach einer Verlegenheitspause kam es halblaut
über Gustavs Lippen : „Ich wollte bloß noch ein Hakenkreuz
darauf machen."

„Ein Hakenkreuz darauf machen," rief ich im Ton höchster
Ueberraschung. „Bist du denn so vernarrt in das Haken¬
kreuz, daß du es sogar auf den Leichenstein des hier beerdigten
Torquatus anbringen willst? Eine solche Mystifikation geht
doch wirklich nicht an ! Zwar findet sich ein hübsches Haken¬
kreuzornament auf einem in Bologna in Oberitalien gefun¬
denen Gefäß in wirksamster Abwechslung mit andern Schmuck¬
motiven, und das Gefäß stammt aus derselben Periode, in
welche ich diese vermutliche Grabplatte versetzen möchte. Aber
du darfst hier keine wissenschaftliche Irreführung begehen."

Gustav machte eine recht betrübte Miene, zeichnete aber
nach kurzem Besinnen dafür ein Hakenkreuz mit dem Finger
in die Erdwand hinter der Steinplatte . Als ich dagegen keinen
Einspruch erhob, weil diese Fingereindrücke auf der Photo¬
graphie doch nicht zu sehen sind, wurde er kühner und häm¬
merte das uralte Symbol in den Felsblock hinter der Platte,
den wir leider unberührt lassen mußten , weil wir bei der
großen Erdbewegung am steilen Hang nicht wußten, wohin
damit.

Da drückte ich ein Auge oder vielmehr beide zu über diese
hemmungslose figürliche Aeußernng seines stürmerhaften poli¬
tischen Idealismus und ließ mir flink am Fuß der Platte
einen Sitz znrcchtschanfeln. Wie gerade die Mittagssonne bei
ihrem Gang rund um den Berg den von ihr zum ersten Mal
nach zweitausend Fahren wieder völlig frei dastehenden Grab¬
stein erspähte, da warf sie lustig mit voller Kraft ihren wär¬
menden Herbstschein auf den alten Bekannten, und Gustav
knipste ihn und mich. Wohlig drang in mich hinein der Gruß
der Allbeleberin und Allwärmerin Sonne , und die Berührung
mit einer uralten , hochentwickelten Kultur stimmte mich zur
stillen Ehrfurcht.

Selbstverständlich schickte mir Gustav nach einiger Zeit
einen Abzug seiner Aufnahme des angeblichen Grabsteins,
allein die gründliche Dnrchwühlnng der Umgebung des Stei¬
nes ergab leider keine einwandfreien Belege für eine Bestat¬
tung . Auch die Scherben ließen sich nicht zu einem Gefäß
ergänzen. Aber der Eisenring bildet ein wertvolles Stück
meiner Sammlung . 8t.
Steuerterminkalender für die Landwirtschaft im August 1933

1. August : Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Ge¬
werbe-, Gebäude- und Gebändeentschnldungssteuer).

5. August : Lohnsteuer, Ehestandshilfe, Arbeitslosenhilfe,
soweit sie an das Finanzamt zu bezahlen sind, für die Zeit
vom 16. bis 31. Juli.

20. Anglist: Lohnsteuer, Ehestandshilfe, Arbeitslosenhilfe,
soweit sie an das Finanzamt zu bezahlen sind, für die Zeit
vom 1. bis 15. August.

Die letzten Geister von Neuenbürg
In allen enggebauten alten Städten und Städtchen wim¬

melte es einst von Geistern und Geistergeschichten wie von
Ratten und Mäusen.

Heute hört und liest man nichts mehr davon. Wir leben
in einer anderen Zeit , haben andere Sorgen und sehen andere
Gespenster. Es scheint, daß mit der neuen Bauweise, die nach
Luft und Licht ringt , den finsteren Gewalten der natürliche
Nährboden entzogen sei. Und wo das elektrische Licht hin¬
kommt, da machen sich alle unsauberen Geister aus dem Staub.

Und doch muß es Wunder nehmen, daß eine Geister¬
geschichte, die einst das ganze Städtchen und weit darüber
hinaus ganz Württemberg in Atem hielt, in wenig mehr als
hundertfünfzig Jahren so vollständig vergessen werden konnte,
wie es tatsächlich geschehen ist.

Kein Geringerer als Graf Reinhard , nachmaliger Pair
von Frankreich, der damals noch auf dem Stift in Tübingen
Theologie studierte, hat die Neuenbürger Geistergeschichte zu
einer Ballade verarbeitet , die im Schwäbischen Musenalma¬
nach von 1782 erschienen ist. Und manche alte Zeitung und
Zeitschrift hat die Kunde davon hinausgetragen ins deutsche
Land.

Der freundliche Leser wird vielleicht lächelnd fragen : Gibt
es überhaupt Geister? Ja und nein ! So mancher Geist ist
nichts weiter als das Produkt der Angst, des Aberglaubens,
der Einbildung , der Sinnestäuschung , eines bösen Traumes
oder eines schlechten Gewissens. Hierher gehört z. B . jener
Geist, der die sel'ge Base in Webers „Freischütz" erschreckte
und der sich dann als Kettenhund Nero entpuppte.

-u, lagt das Buch der Bücher? Die Bibel handelt
M^ on Geistern, von guten und bösen, und immer mit einer
Selbstverständlichkeit, die nicht erst bewiesen werden muß . Ich

^ die Geschichte der Wahrsagerin von Endor,
hen Geist l̂ muels aus dem Schattenreich ruft . Alles so

natürlich , einfach und lebendig erzählt (i. Sam . 28). Bis hin
sein Opfer auf dem Altar

der Menschheit vollbracht, standen die Geistleiber der Neilmen
aus den Gräbern auf. Zwischen diesen ^ iden Beispielen liegen

hundert andere. Im Handumdrehen wechselt oft der Geist
seinen Wirt , wie z. B . in der Stelle : Da wich der gute Geist
von Saul und ein böser kam über ihn . Der Apostelfürst
Paulus mahnt uns , den Einfluß der bösen Geister im Leben
nicht zu unterschätzen. Luther wandelt ganz in diesen Bahnen.
Er schmeißt einmal ein Tintenfaß nach dem bösen Geist. Und
Schiller läßt im Prolog zur Jungfrau von Orleans den
Vater Thibaut sprechen: Leicht aufzuritzen ist das Reich der
Geister, sie liegen wartend unter dünner Decke, und leise hö¬
rend stürmen sie herauf. Man vergleiche auch Homers Toten-
beschwörung im 11. Gesang der Odyssee.

Und wir ? Sind wir nicht halb Fleisch, halb Geist? Und
wenn unser Leib in Staub zerfällt, werden wir dann nicht
ganz Geist sein? So ahnen wir dunkel unfern Zusammen¬
hang mit dem Reich der Geister. Und manchen gruselts dabei.
Warum ? Weil er nur an böse Geister zu denken gewohnt ist.
Als ob es nicht auch gute gäbe, die uns auf unserm Lebens¬
weg freundlich begleiten und uns ungesehn manch guten
Dienst erweisen. Wer hier mit „allen guten Geistern" geht,
wer hier im Lichte wandelt, wird dort nicht im Finstern sitzen.

Woran können wir aber merken, ob wirs mit einem
guten oder bösen Geist zu tun haben? Wenn wir einem
guten Geist begegnen, so wird uns sein, als ob wir einem
guten Menschen begegnen: es wird uns nicht die leiseste Furcht
anwandeln . So konnte z. B . Petrus ausrusen , als er Mose
und Elia als Geister vom Himmel kommen sah: Hier ist gut
sein, laßt uns Laubhütten bauen ! — Und wie erscheinen sie
uns ? Ganz im gewohnten Alltagskleid. So erscheint auch
Samuel in seinem Prophetenmantel.

Wie können wir uns aber vor bösen Geistern bewahren?
Ganz einfach: indem wir nur mit guten umgehen. Wie
machen wir das? Das ist nicht schwer. Wer eine fremde
Stadt kennen lernen will, kauft sich vorher einen gedruckten
Führer , wer in den Alpen einen Gipfel besteigen oder einen
Gletscher überqueren will, nimmt einen guten Führer mit
und läßt ' sich anseilen, sonst ist er des Todes. Und wer in
dieses Leben geboren wird, bekommt kostenlos einen Führer
mit, der dem Menschen den Weg durchs Leben weist. Es sind
gute dienstbare Geister, ausgesandt um derer willen, die das
Reich Gottes erben sollen. Also um unseretwillen . Ob diese

Geister Ariel oder Uriel heißen, weiß ich nicht. Wir Deutschen
heißen diesen Geist einfach: Das Gewissen. Und in der Tat
ist er etwas Gewisses in aller Ungewißheit dieses dunklen
Lebens. Der Lateiner hat dafür das feine Wort reli8 >o-
Damit will er sagen: Wer gewissenhaft ist, der ist auch reli¬
giös, wer nicht — der nicht. Die Franzosen und Engländer
haben merkwürdigerweise für Gewissen ein und dasselbe
Wort : oon8cience.  Wörtlich übersetzt heißt das inneres
Wissen oder Höheres Wissen. Auch das ist treffend. Aber das
Merkwürdigste ist, daß das Volk Israel , das auserwählte Volk,
kein Gewissen kennt. Im ganzen Alten Testament kommt das
Wort nicht vor, nicht einmal in den Psalmen Davids, die
dach gewiß reich sind an seelischen Vorgängen . Statt Ge¬
wissen heißt es dort immer : Die Stimme des Herrn . Oder:
Der Herr sprach zu mir . Das ist gewiß die treffendste Ueber-
setzung für Gewissen. Wer also diesem guten Geist folgt, der
wird keinem bösen in die Hände fallen. ,

Vielleicht wird mancher fragen , warum sich die Geister
nur nachts sehen lassen? Nun , die Sterne sieht man m auch
nur nachts, obwohl sie auch am Tage da sind. Und die Radio-
Wellen sehen wir überhaupt nicht, obwohl sie Tag und Nacht
unterwegs sind. So sind gar manche Sachen, die wir getrost
belachen, weil unsere Augen sie nicht sehen, sagt schon der
Wandsbecker Bote . Uebrigens sah Bileams Eselin auch am
Hellen Tag den Geist, der ihrem Herrn den Weg wehren sollte.
Wir sehen aus dieser feinen Geschichte(4- Mose 22 24), daß
ein Esel bisweilen gescheiter und weitsichtiger ist als sein
Herr . — Hier mag noch erwähnt sein, daß uach ^ ustinus
Kerner gewisse Personen , sog. Somnambülen , die Eigenschaft
haben, auch Geister zu sehen so gut wie leibliche Menschen.
Vielleicht war auch Agnes Günther so veranlagt , die uns den
merkwürdigen Roman geschenkt hat : Die Heilige und ihr
Narr . . „ ^

Ob wir 's nun in der folgenden geheimnisvollen Neuen¬
bürger Geschichte mit guten oder bösen Geistern zu tun Haben,
das überlasse ich dem Urteil der Leser. Ich bemerke nur , daß
dieser kurze Auszug aus dem langen Verhandlungsbericht
keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Genauigkeit machen
kann. Die damalige Schreibweise werde ich möglichst treu
wiederzugeben suchen. (Fortsetzung folgt.)
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Calw . (Zur Arbeitsbeschaffung.) Die Firma Mechanische Kragen-

labrik tz. F - Baumann in Calw hat zur Ankurbelung der Wirtschaft
«inen bedeutenden Auftrag zum Einbau von Turbinen in ihr Werk
verg Wen.

Stuttgart . (Der Landespropagandaleiter.) Reichsminister Dr.
Göbbels hat zum Leiter der Propagandastelle Württemberg -Hohen-
zollern Herrn Schmidt-Stuttgart ernannt.

Stuttgart . (Transformator explodiert .) Am Montag
vormittag explodierte aus bis jetzt noch nicht festgestellten
Ursachen in der Strom -Umschaltestelle des Landesgewerbe¬
museums , die sich im Erdgeschoß des Gebäudes befindet , ein
Transformator . Dank dem raschen Eingreifen der Feuerwehr
>var die Gefahr bald beseitigt . Die Sicherungsmaßnahmen
waren allerdings dadurch sehr erschwert , daß sich durch die in
Brand geratenen Drähte und Oele ein außerordentlich starker
Rauch entwickelte, der die Feuerwehrleute zwang , mit Gas¬
masken zu arbeiten . Die Rauchentwicklung in der Schloß¬
straße lockte viele Neugierige an . Der durch die Explosion
angerichtete Schaden läßt sich noch nicht festftellen.

Waiblingen . (Ein Saarländer vom Auto überfahren .)
Montag früh 4 Uhr wurde ein 34jähriger Saarländer in der
Stuttgarterstraße von einem hiesigen Kraftwagen überfahren
und mußte schwerverletzt ins Bezirkskrankcnhans verbracht
werden, wo er nach zwei Stunden verstarb.

Tübingen . (Kindstötung .) Das Schwurgericht hat die
Dienstmagd Barbara Riet , die auf einem Hof in der Nähe
von Calw beschäftigt ist, wegen Tötung zweier unehelicher
Kinder, die sie im Jahre 1928 und 1933 geboren hatte , zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt . Das Gericht billigte mildernde
Umstände zu und brachte zum Ansdruck , daß der Dienstherr
des Mädchens , der diesem das Heiraten versprochen hatte , an
der Tat die Mitschuld trage , aber leider nicht bestraft werden
könne.

Entringen , OA . Herrenberg . (Der rote Hahn .) Sonntag
abend ist in dem Anwesen des Fritz Schuhmacher auf bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weise Feuer entstanden . Der Haus¬
besitzer selbst und seine Familie mußten ans dem Schlaf ge¬
weckt werden . In der Scheune , in der das Feuer ausgebrochen
war, bot das dort lagernde Heu und Stroh reichliche Nah¬
rung . Die Feuerwehr , die alsbald an der Brandstätte erschien,
konnte es nicht verhindern , daß das Feuer ans die Scheune
der Witwe Mina Kloß Übergriff und diese mit ein Raub der
Flammen wurde . Unter Mithilfe der Motorspritze von Her¬
renberg gelang es dann , das Feuer zu beschränken . Infolge
des anfänglich raschen Umsichgreifens konnte wenig Mobiliar
gerettet werden . Die ganze Aussteuer der Tochter Schuh¬
machers verbrannte . Man vermutet Brandstiftung.

Ehingen a. D . (Wolkenbruch und Hagel vernichten die
Fluren .) Aus Dächinger Markung entluden sich am Freitag
zwei aufeinanderfolgende Gewitter mit Hagelschlag und furcht¬
barem Sturm und Regen . Der Schaden , den der Hagel in
breiten Streifen ans der hiesigen Markung airgerichtet hat,
wird bis zu 70 Prozent geschätzt. Abgesehen von den stellen¬
weisen Ueberschwemmnngen an abhängigen Aeckern und Feld¬
wegen. Die Getreideähren liegen vom Sturm zerstreut nach
allen Richtungen am Boden . Die Obst - und Gemüsegärten,
die Hackfrüchte, wie Kartoffel , Kraut und Kohlraben haben
zum Teil auch Schaden gelitten . Die Felder im Mundinger
und Erbstetter Oesch bei Granheim sind zum Teil bis 100
Prozent vernichtet . Selbst bei Kartoffeln und Kohlraben
richtete es großen Schaden an . Die Dorfstratzen wurden von
dem vielen Wasser aufgerissen und überschwemmt . In den
Brühlwiesen sammelte sich das Wasser , so daß ein schöner See
zustande kam, an dem sich die Jugend erfreute.

Aalen. (Der Tod ans der Landstraße .) Auf der Straße
zwischen Hussenhofen und Gmünd fuhr der mit dem Motor¬
rad auf der Fahrt nach Stuttgart befindliche Sturmbann¬
führer Feeser von Aalen eine ältere , über 60 Jahre alte Frau
namens Kngler aus Hussenhofen an . Die Frau und der Fah¬
rer erlitten bei dem heftigen Sturz schwere Schädelverletz¬
ungen, der Frau wurde ein Stück vom Ohr weggerissen . Ein
zufällig vorbeikommender Gmünder Arzt leistete die erste
Hilfe und vcranlaßte die Ueberführung der beiden Schwer¬
verletzten ins Spital . Dort ist die Frau kurze Zeit später
gestorben. Sturmbannführer Feeser ist außer Lebensgefahr.
Er ist zeitweilig bei Bewußtsein , so daß aufgrund der vorläu¬
figen .Untersuchung anzunehmen ist, daß er nur eine schwere
Gehirnerschütterung , nicht jedoch einen Schädelbrnch erlitten
hat. Der Unfall soll sich dadurch ereignet haben , daß die Frau,
die mit ihrem Mann einen Wagen frischgemähtes Gras führte,
im Augenblick des Ueberholens durch den Motorradfahrer
Plötzlich in die Fahrbahn lief , wodurch ein Zusammenstoß un¬
vermeidlich geworden war.

Einstellungen ins Reichsheer
Die nächsten Einstellungen ins Heer finden zum 1. 4. 1934

statt. Zum Herbst werden abweichend von dem bisherigen
Brauch keine Freiwilligen eingestellt . Die Bewerber können
D schon jetzt schriftlich an die Truppenteile (Bataillone , Artl .-
Abteilungen , Reiter -Regimenter nsw .) wenden . Diese nehmen
me Einstellung selbständig vor . Altersgrenzen sind wie bis-
her das vollendete 17. und 21. Lebensjahr . Es wird jedoch
angestrebt, Freiwillige zwischen 18 und 20 Jahren einzu¬stellen.

Vollbesetztes Auto überschlügt sich
Geislingen , 1. Aug . Auf der Straße zwischen Göppingen

und Geislingen ereignete sich gestern abend ein furchtbares
^Muck . Der Maybachwagen der Geislinger Metallwaren-
m ..u suhr um 10^ Uhr abends in der Richtung Stuttgart—
Geislingen . In der Nähe von Salach wollte er auf gerader
«trecke einen anderen Personenkraftwagen überholen . Dabei
tẑ stten die beiden Wagen aneinander und der schwere Mah-
M ^ ogen geriet beim Bremsen ins Schleudern und über-
Wug sich, die sechs Insassen unter sich begrabend . Außer dem
Chauffeur Wühler fuhren in dem Wagen der Bruder des
Myrers Schreinermeister Wühler aus Geislingen , ferner
Wauwerkmeister Schwarz , Oberingenieur Ströhlen , Frau
Generaldirektor Debach und ein Dienstmädchen , Josefine Keh-
rer. Oberingenieur Ströhlen war sofort tot , während die
Angen Ansassen schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus Göp-

eingeliefert wurden . Dort ist nach den letzten Mel-
mlegen ^ ^ î'Ermeister Erster seinen schweren Verletzungen

schweren Autounglück werden folgende Einzel-
bekannt : Der Wagen befand sich auf der Heimfahrt

^ ^ istrwen. Kurz vor der Abzweigung in den Ort
salach versuchte der Führer des verunglückten großen Mah-
oawwagens einen kleineren vor ihm fahrenden Personenkraft-

Au überholen . Dabei streiften beide Wagen einander
wurde der Maybachwagen ans der Fahrbahn

' uberschlug sich mehrere Male , rollte die Böschung
im ?! begrub die Insassen unter sich. Dabei fand Ober-

Mtzenmerster Ströhlen -Geislingen den Tod . Die übrigen
' Amtliche aus Geislingen , wurden mit sehr schweren

il̂ Evungen unter den Trümmern des Maybachwagens her-
î rrl^ bou und ins Krankenhaus eingeliefert . Während man

vorder Verletzten am Leben zu erhalten , ist Schreiner-
ssAEkr Buhler so schwer verletzt , daß sehr wahrscheinlich mit

A ^ u gerechnet werden muß . Die Erhebungen über
n des schweren Unglücks sind noch im Gange.

Msper t ^ ^ s" den frühen Morgenstunden noch ab-

Ssclen
Aebergabe und Einweihung der Schwarzwald-

hochstratze Unstermatt — Hornisgrinde
Das Projekt : Ban einer Schwarzwaldhochstraße reicht um

Jahre zurück. Bis jetzt wurde die bei Ettlingen beginnende
Schwarzwaldhochstraße in zwei größeren Etappen ausgebaut
und zwar ab der Hnndseck nach Unterstmatt . Dieses Straßen¬
stück wurde schon vor Jahren fertiggestellt und kostete Len
Kreis Baden erhebliche Mittel . Damit diese Hochstraße über¬
haupt gebaut wurde , stellte auch die Stadt Baden -Baden einige
Tausend Mark zur Verfügung . Die Schwarzwaldhochstraße
bis Hundseck bezw. über Hundseck nach Unterstmatt hätte keine
besondere Bedeutung gehabt oder bekommen , wenn der Kreis
Baden nicht daran gegangen wäre , die Hochstraße ansznbauen
bis zum Mummelsee bezw. bis -hinauf zur Hornisgrinde.
Bliebe es bei dem, d. h. würde die Schwarzwaldhochstraße
nicht weiter fortgeführt , so bekäme diese Höhenanssichtsstraße
ihre wirkliche Bedeutung für den nördlichen Schwarzwald und
dessen bekannte Höhenluftkurorte samt dem Weltbad Baden-
Baden nicht . Aber dank der Initiative der öadischen Regie¬
rung und des Herrn Reichsstatthalters Wagner ist bestimmt
damit zu rechnen , daß die Straße ab dem Mummelsee nach
dem Ruhestein zu weiter ansgebaut wird , ja daß diese Schwarz-
Waldhöhenstraße überhaupt eine weitere Fortführung auch
über den südlicheren Teil des Schwarzwaldes erfährt , um so
zu einer der verkehrsstrategischen Autostraßen des gesamten
L-chwarzwaldes zu werden.

Das Straßenstück zwischen Hnndseck und Unterstmatt
wurde vor Jahren schon dem Verkehr übergeben , während mit
dem Bau der Straße zwischen Unterstmatt und Mummelsee—
Hornisgrinde erst im vorigen Spätjahr begonnen wurde . Es
mußten erhebliche Schwierigkeiten überwunden werden . Für
den Ausbau des Abschnittes zwischen Unterstmatt —Hornis¬
grinde mußten 200000 Mark aufgewendet werden . Die Straße
selbst erschließt jetzt das Gebiet des Mummelsees und der Hor¬
nisgrinde für das Kraftfahrzeug wie für die Fußgänger in
weit besserem Maße als wie dies bis jetzt der Fall war . Auf
der sanft ansteigenden Straße kann man jetzt den 1000 Meter
hoch gelegenen Mummelsee und die 1165 Meter hoch gelegene
Hornisgrinde gut erreichen . Durch den Ausbau dieser Hoch¬
straße ist jetzt insbesondere Baden -Baden dem Grindegebiet
näher gebracht . Aber verfolgt man die Idee der Schwarz¬
waldhochstraße , so zeigt sich, daß sie von großer Bedeutung
ist. Diese Straße , die durch rauschende Wälder üher Berge
und durch stille Täler führt , soll die Fremden , die mit Kraft¬
fahrzeug reisen , in den Schwarzwald bringen . Allerdings
müßte dann diese Schwarzwaldhochstraße auch über Herrenalb
—Käppele und Gernsbach—Baden -Baden zugeführt werden
und nicht , wie es bis jetzt der Fall ist, über Moosbronn—
Michelbach —Gaggenau —Baden -Baden zu . Letztere Strecke bie¬
tet das an landschaftlichen Schönheiten noch lange nicht , als
was die Strecke üher Herrenalb —Gernsbach zu bieten in der
Lage ist. Denn es ist Grundidee beim Bau dieser Schwarz¬
waldhochstraße , daß die Benützer etwas sehen von den Schön¬
heiten unseres Schwarzwaldes.

Das neue Straßenstück wurde am letzten Sonntag in An¬
wesenheit des badischen Ministerpräsidenten Köhler  dem
Verkehr übergeben . Beim Kurhaus Unterstmatt erfolgte der
Empfang des Ministerpräsidenten und dann wurde die Straße
von ihm dem Verkehr übergeben . Die neue Straße wurde
dann abgefahren und oben ans der Hornisgrinde hielt Mini¬
sterpräsident Köhler eine längere Rede , wobei er betonte , wie
wichtig der Ban dieser Schwarzwaldhochstraße sei und stellte
in Aussicht , daß die badische Regierung für den Weiterbau
dieser Straße neue Mittel bereit stellen werde . Diese Straße
werde dem Schwarzwald nützlich sein, sie werde aber auch die
erfreuen , die sie benützen.

Die Feier wurde mit dem Gesang des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes beschlossen. Die Uebergabe und WÄHe
dieser Straße hatte viele Schwarzwaldsrennde auf die Höhen
gelockt. Auch einige prominente Persönlichkeiten waren ver¬
treten , ebenso war die SA . und der Stahlhelm ans der Um¬
gegend stark vertreten . Musikalische und gesangliche Darbie¬
tungen umrahmten die Feier , die teilweise bei Wind und
starkem Nebel vor sich ging , trotzdem aber einen schönen Ver¬
kauf nahm und allen irr bester Erinnerung bleibt.

r-ßLMÄSl UNÄ Vsrktzkr
Stuttgart , 1. August (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachtkos wurden zugeführt : 11 (unverk. 5)
Ochsen, 23 (5) Bullen , 122 (SO) Iungbullen , S2 (5) Kühe, 129 (15)
Färsen , 2 Fresser, 393 (30) Kälber, 520 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 2 25 —28 (letzter Markt —), b 24—26 (—),
c 22—23 (- ), Bullen 2 24 - 26 (—), c 23- 24 (- ), c 22—23 (- ),
ck 21—22 (—), Kühe b 18—23 (- ), c 13—16, ck9- 11, Fresser
Kälber d 34- 37 (—), c 26- 32, ck 22- 25, Färsen 2 28 - 30, d 25
bis 27, c 22—24, Schweine 2 fette über 300 Psd . 38—39 (—), d
vollfleischige von 240—300 Psd . 38—39, c von 200—240 Psd . 39,
ci von 160- 200 Psd . 37- 38, e fleischige von 120—160 Psd . 35 bis
36, Sauen 27—30 Mk . Marktverlauf : Großvieh schleppend, bei Bul¬
len wiederholt größerer Ueberstand, Kälber schleppend, geringe nur
langsam geräumt , Schweine bei abgedrosselter und dadurch schwacher
Zufuhr Marktverkauf entsprechend belebt. — Fleischpreisefür 1 Psd.
Frischfleisch: Farrenfleisch 36—44, Rindfleisch (Rindviertel fett) 48 bis
54, mittel 44—47, gering 40—42, Kuhfleisch 25—26, Kälber (mit
Innereien ) 50—62, Schweine 55—66, Hammel 54 —58 Pfg.

Stuttgart , 1. August. (Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards¬
platz.) Zufuhr 100 Zlr. Preis 2—2.20 RM . für 1 Ztr.

Diehpreise . Ravensburg : Trächt . Kühe 200—320, Milchkühe
180- 200, Kalbeln 210- 330, Anstellrinder 80- 220 M . — Ried¬
lingen : Pferde 400—900, Fohlen 180- 270 M „ Ochsen 220- 380,
Farren 110—370, Schlachtkühe 120—210, Nutzkühe 230—290, Kal-
binnen 230—380, Jungvieh 70—210 M . — Wiesensteig, OA. Geis¬
lingen : Kühe 174—175, Kalbeln 224—381, Jungvieh 105—136,
Rinder 216 M.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 10—16, Läufer 24 M.
— Riedlingen : Milchschweine 10—19, Mutterschweine 70—100 M . —
Wiesensteig: Milchschweine 13—17 M . — Tuttlingen : Milchschweine
10—17 M.

Fruchtpreise . Aalen : Weizen 9 - 10, Roggen 7.80—8.70, Gerste
8—8.30, Haber 6.75—6.90 M . — Heidenheim : Kernen 10.10, Weizen
9—9.20, Roggen 8, Haber 6.80—6.90 M . — Ricdlingen : Haber
6.70—7 M . — Tuttlingen : Weizen 10.50—11, Gerste 8.80—9,
Roggen 9, Haber 7—7.50 M.

Befriedigender Stand der Weinberge
Stuttgart , 1. Aug . Der Monat Juli brachte vom ersten

Tag an das langersehnte warme bis heiße Sommerwetter.
Dazwischen fielen teilweise sehr ausgiebige gewittrige Nieder¬
schläge. Es waren damit im allgemeinen recht günstige Be¬
dingungen für das Triebwachstum der Reben gegeben . Der
starke Rückstand , den die Weinberge in ihrem allgemeinen
Stand noch Ende Juni aufwiesen , erfuhr dadurch den höchst
notwendigen Ausgleich . Die anfänglich verzögerte Rebblüte
nahm in der ersten Julihälfte einen raschen Verlauf . In der
dritten Juliwoche fand man überall „hängende " Trauben . Das
Juliwetter war aus der anderen Seite wie gemacht zur Aus¬
breitung des Peronosporapilzes . Unter solchen Umständen
brachte der Weingärtner den „Spritzbutten " kaum vom Rücken.
Wenn trotz dieses häufigen Vorgehens Krankheitsschäden sich
zeigten , so lag dies sicher nicht an den Bekämpfungsmitteln,
sondern an Fehlern in der Technik des Spritzens , gibt es doch
immer noch zahlreiche Weingärtner , die sich nicht daran ge¬
wöhnen können oder wollen , die Spritzbrühe von unten her
in die Stöcke zu jagen . Es genügt ihnen , wenn der Wingert
von außen her recht schön blau aussieht ; da wo die Einfalls-
Pforten des Pilzes sich befinden — auf der Unterseite der
Blätter — ist von dem sparen tötenden Gistbelag nichts zu
sehen. Der Kampf gegen den Sanerwurm darf im Monat
August nicht vernachläßigt werden . Der allgemeine Stand
der Weinberge ist bei sachgemäßer Pflege immer noch befrie¬
digend , wenn schon der Ertrag nicht unerheblich hinter dem
vorjährigen zurückstehen wird . Das freihändige Weingeschäft
bewegt sich in ruhigen Bahnen . Bei vereinzelten Verkäufen
von 1932er Weiß - und Rotgewächsen bezahlte man je Eimer
(300 Liter ) etwa 200—330 Mark.

I.s1rts ßlseftrleklsn
Hamburg , 1. Aug . Von der hiesigen Polizei wurde ein

Arbeiter festgenommen , der Frau und Kind in seiner Woh¬
nung mit einem Hammer niedergeschlagen hatte . Er legte
über seine grauenvolle Tat ein Geständnis ab . Die 2 ^ Jahre
alte Tochter des Täters ist bereits den schweren Verletzungen
erlegen . Seine Frau wurde mit schweren Schnitt - und Stich-
Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht . Der Täter befand
sich bis vor kurzem in einer Nervenanstalt , weil er geistig nicht
normal erschien, jedoch soll er sich in letzter Zeit ruhig Ver¬
halten haben.

Rom , 1. Aug . Der Schwiegersohn Mussolinis , Conte Gal-
cazzo Ciano ist auf den Posten des Pressechefs beim italie¬
nischen Regierungschef berufen worden . Der bisherige Presse¬
chef, Abg . Polverelli , ist für einen anderen politischen Posten
bestimmt . Aufgrund der Fassung des Communiques wird ver¬
mutet , daß in naher Zeit bedeutsame Aenderungen in der
Besetzung wichtiger Regierungsstellen bevorstehen.

Paris , 1. Aug . Durch eine Feuersbrunst wurde heute
eines der größten Baumwoll -Lager Europas in Marc -en-
Baroeul bei Lille vernichtet . 23 000 Ballen Baumwolle sind
den Flammen zum Opfer gefallen . Der Schaden beträgt etwa
40 bis 50 Millionen Franken.

Amsterdam, I . Aug . In der Ortschaft Winsum (Provinz
Groningen ) sind 250 Personen nach dem Genuß von Speiseeis
mehr oder weniger ernstlich erkrankt . Von manchen Familien
sind vier bis fünf Mitglieder erkrankt . Die Aerzte haben bei
einigen Patienten Typhus festgestellt.

London , 1. Aug . Die von gewissen Stellen verbreiteten
Nachrichten ans London , daß Premierminister Macdonald aus
dem Kabinett zurücktreten und den Posten des Botschafters in
Washington übernehmen werde , werden in Politischen Kreisen
Londons als leeres Gerede betrachtet . ^

Weil un6 L,eden
Was ein Einbrecher in Berlin erlebte. Ein Berliner

Wochenblatt berichtet , aus Berliner Gesellschaftskreisen , fol¬
gende seltsame Einbrechergeschichte . Frau Direktor X- kehrte
von einer längeren Autotour in ihre einsame Villa in Berlin
zurück. Das Personal hatte sich auf eigene Faust freie Tage
bewilligt . Frau Direktor begab sich staubig von der langen
Fahrt sofort in das Badezimmer . Inzwischen aber hatte ein
Herr Langfinger allen erreichbaren Schmuck und alles Silber

Amerikas
Riesen -Luft-
schiff Maeon
kommt über
den Ozean

Das größte Luft¬
schiff der Welt,
das amerikanische
Marine -Luftschiff
„Macon ", wird
demnächst eine
Europareise an-
treten. Als erster
Landeplatz ist Se¬
villa vorgesehen.
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in einem Koffer des Hausherrn zu seiuem eigenen Bedarf
zusammengcpackt. Der ungebetene Gast war mit seiner Arbeit
noch nicht zu Ende gekommen. Er hörte das Plätschern des
Badewasfers und schlich neugierig , wie diese Besucher nun ein¬
mal sind, dem Badezimmer zu und — erblickte die Dame des
Hauses im tiefsten Negligee. Das übrige verschweigt des Be¬
richterstatters Höflichkeit! Jedenfalls wurde der Einbruch der
Polizei — nicht gemeldet.

Paris bekommt Zwangsruhe. Der Kampf gegen den Lärm
wird von dem Pariser Polizeipräfekten Chiappe so energisch
geführt, daß die Seine -Stadt wohl bald eine der ruhigsten
Großstädte sein wird. Nach einem soeben veröffentlichten Be¬
richt haben seine Beamten im letzten halben Jahr 8216 Per¬
sonen wegen der Erzeugung von unnötigem Lärm verhaftet.
Die meisten dieser Uebeltäter erhielten allerdings nur eine
Verwarnung , da sie noch nicht rückfällig waren ; nur die auf
einer zweiten Versündigung gegen den heiligen Geist der
Stille ertappt wurden, erhielten Strafen . Die Mehrzahl hatte
sich dadurch vergangen, daß sie ihre Ungeduld über die
Stockung des Verkehrs dadurch zum Ausdruck brachten, daß sie
mit ihren Hupen ein ohrenzerreißendes Getöse erzeugten.
Andere hatten dadurch gesündigt, daß sie mit ihren Bremsen
einen uervenpeinigenden Spektakel vollführten . Während der
Tagesstunden wird ein gewisser Grad der Getöseerzeugung ge¬
duldet, aber der Schutz der Schläfer erfordert während der
Nachtzeit schärfere Bestimmungen, deren Verletzung streng ge¬
ahndet wird. Wagen, die ein unnötiges Geratter Hervorrufen
oder noch nicht mit Gummireifen ausgestattet sind, werden
besonders aufs Korn genommen, und die neueste Bestimmung
fordert , daß alle solche lärmenden Fahrzeuge bis Ende des
Jahres geräuschlos gemacht sein müssen.

Ern glückliches Land für die Schuljugend ist Grönland.
Dort sind den ganzen Sommer hindurch Ferien . Obschon das
Innere Grönlands sturmdnrchpeitschte Eiswüste ist, ist seine
Südküste immerhin reich au Sonnenschein, Beeren, Zwerg¬
bäumen. Im Sommer ist der Eskimo auf Reisen. Da be¬
ginnt die Ernte für den Winter . Alle Hände sind Voll mit
Arbeit , wobei auch die Kinder benötigt werden. Darum brau¬
chen die Kinder des Landes im Sommer nicht in die Schule.
Dieses Völklein ist abhängig von der See. Sie versorgt es
mit Nahrungsmitteln , Kleidung, Treibholz und Brennmate¬
rial . Sie ist der Transportweg , denn Grönland hat keine
Straßen . Der Eskimo betreibt die Jagd und erlegt den See¬
hund, das Walroß , den Walfisch. Sein Land ist außerdem
reich au Vögeln, Remitieren , Bären , Füchsen und Hasen. Zahl¬
reiche Felle werden gewerbsmäßig verkauft, und für den Erlöß

wird Tee angeschafft, Kaffee, Mehl um etwas Abwechslung in
die Flcischnahrung zu bringen . Die Grönländer dürfen vom
Tabak Gebrauch machen, doch nicht vom Alkohol (also noch ein
„trockengelcgtes" Land). Die Regierung besorgt den Tabak¬
verschleiß nnd nimmt dafür eine kleine Abgabe ein zwecks
Vcrwaltnngskosten, denn das glückselige Land weiß nichts von
Steuern.

200 0V» Mark für ein einziges Buch wurde auf einer Lon¬
doner Versteigerung bezahlt. Es ist eine Ausgabe von Shake¬
speares Gedichten. Die ganze Versteigerung dauerte nur etwas
über eine Minute . Die europäischen Bieter , die bis zu 10 000
Pfund Sterling gingen, wurden weit zurückgelassen, als die
Angebote der Amerikaner begannen. Schlag auf Schlag wurde
der Preis weiter in die Hohe getrieben, bis schließlich Dr.
Rosenbach ans Newyork zum glücklichen Besitzer erklärt wurde.
Er erwarb die kostbare Shakespeare-Ausgabe für 14 500
Pfund , nach deutschem Gelde ungefähr 200 000 Mark . Dr . Ro¬
senbach kann Wohl als der berühmteste Bibliophil der Welt
bezeichnet werden. Er besitzt eine Büchersammlnng von un¬
schätzbarem Wert . Der Preis von 200 000 Mark erscheint umso
phantastischer, wenn man bedenkt, daß dasselbe Buch bei seiner
Veröffentlichung im Jahre 1623 zu einem Preise von einem
Pfund angeboten wurde. Nur zwei Bücher auf der Welt haben
diesen Rekordpreis noch überboten, das eine ist Shakespeares
„Venus und Adonis ", das die Huntingdon Bibliothek in Kali¬
fornien für 15100 Pfund erworben hat , das andere^ ist die
Gutenberg -Bibel, die für einen Preis von 21200 Pfund in
den Besitz der Alalc-Universität übcrgegangen ist, nnd die nach
wie vor jeden Rekord hält.

Wahre Schönheit ist eine seltene Gabe des Himmels; man
sagt, daß sie Eleonore Dnse im vollsten Maße besessen habe.
Sie, die größte Schauspielerin, die je gelebt hat , vermochte
nicht nur ihr Publikum zu entzücken nnd zu begeistern, son¬
dern es gelang ihr, die Menschen auszurütteln und bis in die
innerste Herzenskammer hinein zu erschüttern. Dazu bediente
sie sich keiner äußeren Mittel ; Mätzchen und Virtuosenstücke
verschmähte sie, und selbst auf Schminke nnd reiche, raffinierte
Kleidung konnte sie verzichten. Ohne die Hilfe von Aenßer-
lichkeiten gestaltete sie das Schicksal glücklicher oder leidender
Frauen durch die Leidenschaft ihrer Kunst, die Anmut ihres
Wesens und die echte und eindringliche Schönheit ihrer
Gesten. Auch im wirklichen Leben war sie einfach, von einer
fast krankhaften Sehnsucht nach Einsamkeit und Anonymität
und ohne jede Eitelkeit. Eine kleine Geschichte beleuchtet ihr
schlichtes und doch stolzes Menschentum. Ein bekannter Dich¬
ter, dessen Stücken sie oft zum Erfolg verholfen hatte, ließ sich

Ooetke spraeli
Ein kleiner Nachtrag zur Goethefeier

Von Richard Zoozmann,  Herrenalb
Franz Ziegler, seinerzeit ein geschätzter Novellist, hat

Goethe um 1825 herum als Student besucht und erzählt
darüber in anregender Weise. Ziegler war nämlich ein un-
gemein witziger und unterhaltender Erzähler , bei dem es nie
ohne kleine Bosheiten abging. Aber wenn er sprach — es
geschah in der vielbesuchten von Schubert gegenüber dem Ber¬
liner Schauspielhaus in der Charlottenstraße anfang der sieb¬
ziger Jahre — so schwieg die ganze Tafelrunde , zu der die
damals bemerkenswertestenberühmten Leute Berlins gehörten:
Ernst Dohm,  Johannes Trojan,  Julius Stetten-
heim,  Wilhelm Scholz vom „Kladderadatsch", Eduard
Hildebrandt,  der als Aguarellist die Welt umsegelt hatte,
Adolf Mützelburg,  der „Wie geschmiert" alljährlich seine
drei, vier Romane schrieb, darunter den „Herrn der Welt ",
eine tolle Fortsetzung des „Grafen von Monte Christo", und
endlich der vielgefeierte Tenorist Woworskh,  der regel¬
mäßig zu spät zum abendlicheu Schoppen kam, sodaß Ziegler
immer ausrief : „Ich möchte bloß wissen, wo Worskh bleibt?"
Ziegler gab oft aus seinem bewegten Leben die interessan¬
testen Dinge zum besten, vielleicht manchmal nach Goethes
„Dichtung und Wahrheit " beides gemischt; z. B . wie er als
Bürgermeister von Brandenburg als einer der Steuerver¬
weigerer seines Amtes entsetzt, auf die Festung gebracht und
nach vöroüßieö Arafe als gemeingefährlich aus Brandenburg
ausgewiesen wurde.- .
^ Franz Ziegler hatte also Mitte der zwanziger Jahrs,als
Student Von Jena aus einige seiner Skizzen und Gedichte
an Goethe geschickt. Wie groß war sein Erstaunen, als er
Von Eckermann nicht nur die Empfangsanzeige, sondern auch
eme freundliche Einladung in Goethes Haus nach Weimar
erhielt : „Exzellenz würde sich freuen, die Bekanntschaft des
talentvollen jungen Mannes zu machen." — Ziegler erzählte
nun der aufhorchenden Tafelrunde in seiner ergötzlichen Art,
wie er den MiK faßte, feine Ankunft anzuzeigen, vorher
schlaflose Nächte verbrachte, wie er den Weg zu Fuß machte,

das Goethesche Haus bei seiner Ankunft schüchtern umkreiste
und sich am Abend ausgiebig festkneipte, ungezählte Reden
vorbereitete, die er dem Dichterfürsten halten wollte. So vor¬
bereitet stellte er sich herzklopfend am nächsten Vormittag zur
bestimmten Stunde ein. Der Diener öffnete die Tür , durch
die er in Goethes Arbeitszimmer wie in ein Heiligtum ein¬
trat . „Mir war Hören und Sehen vor Aufregung vergangen
(erzählte er nach dem Bericht eines Mitgliedes der Schubert-
schen Tafelrunde ) — aber mein frommer Schauder hielt nicht
lange an . Ich fühlte mich von anfang an recht gemütlich
beim Herrn „Geheimbdcrath Göthen". Ich weiß gar nicht,
durch welche Schilderungen ich dazu gekommen war , mir den
Dichter als gewaltigen Recken vorzustellen. Ein behäbiger
dicklicher Herr von mittlerer Größe trat mir entgegen und
reichte mir liebenswürdig die Hand . Goethe war ein soge¬
nannter Sitzriese — wie Homer den Odysseus schildert — der
Oberkörper mit der breiten Brust war zu hoch im Verhältnis
zu den kurzen Beinen . Er wirkte also nur groß, wenn er¬
saß — klein im Stehen . Aber die von vollem weißem Haar
umwallte Stirn war geradezu wundervoll ! Und dieses Auge!
Ich habe nie ein schöneres Äuge gesehen! Aber jetzt öffnete
er den Mund nnd ich sah schadhafte, bräunliche, schiefstehende
Zähne — ganz menschlich. . . Und nun sprach er : es war das
unverfälschteste Frankfortsch, er sprach genau wie unser Oppc-
hoim. Auf Anhieb begriff ich jetzt die Reime, die mich immer
beunruhigt hatten : Ach neige, / Du Schmerzensreiche!"

Alles lachte, aber Ernst Dohm, der sonst auch einen Spaß
verstand, schlug auf den Tisch nnd ries:

„Ziegler, nun hören Sie aber auf ! Mit Ihrem infamen
Zynismus verekeln Sic einem noch schließlich unfern ganzen
Goethe!" —

Eine Schlußbemerknng dazu. Nach Ansicht einiger Goethe-
kenner soll im Schlußgesang des Faust eine Zeile auf einen
Schreibfehler Goethes oder auf einen Gehörfehler des diktat¬
schreibenden Gehilfen znrückzuführen sein: „Alles Vergäng¬
liche / Ist nur ein Gleichnis ; Das Unzulängliche, / Hier
wirds Erreichnis " — (von „erreichen", nicht von „ereignen"
zu verstehen.) Es ist bekannt, daß Goethe auch den Mephisto
(Vers 6813/14) frankfortsch sagen läßt : „Wenn sich der Most
auch ganz absurd gebärdet, / Es gibt zuletzt doch noch c

'Wein !"

empfing ihn umgehend; aber wie? Vor ihrem Schreibt^
im Negligee, unfrisiert , Mit der Brille auf der Nase C?
stutzte und sagte stockend: „Mein Gott , liebe Düse wie seben
Sie aus !" — „Sie finden mich häßlich, lieber Freund iw
wollte Sie nicht warten lassen. Aber Sie wissen ich kann
schön sein, wenn ich will."

Sommersprossen

Sommersprossen sind rrarbstoffanhäufungeu unter der
Haut , die besonders häufig bei blonden und rötlichen Menschen
mit sehr zartem Teint mit Vorliebe im Gesicht, am Hals der
Brust , den Armen und am Handrücken auftreten. ' Die
Sommersprossen sind aber weniger durch die Sonne als durck>
das Licht hervorgerufen . Deshalb treten sie auch im Hoch¬
gebirge und au der See, wo die Wirkung der ultravioletten
Lichtstrahlen besonders intensiv ist, in verstärktem Maße und
zahlreicher auf. Da nun die Sonne und damit das Licht im
Sommer am stärksten ist, sind die Sommersprossen in dieser
Zeit am deutlichsten sichtbar, während sie eigentlich das ganze
Jahr vorhanden sind. Eine Behandlung der Sommersprossen
soll nicht im Sommer , sondern im Frühjahr und Herbst ein¬
fetzen. Leichte Waschungen mit frischem Zitronensaft üben auf
nicht zu dunkel gefärbte Sommersprossen eine bleichende Wir¬
kung aus . Ändere Mittel sollten der ärztlichen Kontrolle
unterstehen. Wenige größere Sommersprossen können weg-
geätzt werden, aber nicht ohne ärztliche Hilfe. Eine mit
Sommersprossen übersäte Körperstelle kann einer Schälkur
unterzogen werden. Dabei werden durch die entsprechenden
Medikamente die Hautoberfläche mit den Farbstoffanhäu¬
fungen gelockert nnd schälen sich ab, sodaß eine neue zarte
Haut ohne Sommersprossen entsteht. Doch ist das ein größerer
Eingriff , der den Betreffenden für längere Zeit gesellschafts-
und berufsunsähig macht und der nur unter ärztlicher Auf¬
sicht durchgeführt werden sollte.

Hinweise
Neuenbürg, 2. Aug. Tatkräftige Männer aus Kraftfahr-

kreiseu schreiten auch im Bezirk Neuenbürg zur Gründung
eines Nationalsozialistischen Kraftfahrer -Korps, -kurz NSKK.
genannt , Die erste Werbcversammlnng findet heute Mittwoch
abend in Birkenfeld,  die zweite Versammlung Donners¬
tag abend in N euenb  ü r g statt, worauf wir besonders Hin¬
weisen. (Näheres s. Inserat in gestriger Ausgabe.)

Loblied auf den Kurort Schömberg

Ich bin zwar kein Goethe und kein Schiller
Und auch kein Zoozmann von Herrenalb,
Bin nur ein alter Versle -Driller,
Nun ebmi, nur ein Stümper so halb und Halb.

Dort oben auf des Berges Höhen,
Wo die gesunden Lüfte wehen.
Wo die Tannendüfte ozonreich
Durchdringen Herz und die Lunge weich.
Wo Kurgäste durch die Wälder gehn,
Wo die Heilanstalten wirkend stehn.
Wo liegt der Kurort still und klein.
Da gibt es Erholung wunderfein!

Schömberg geht im raschen Fortschritt mit,
Das zeigt sich bei uns bei jedem Schritt,
Schömberg macht mit im Dritten Reich,
Drum gibt es Hitlerstraße — Hitler -Eich.

Schömberg, ein Kurort weltbekannt.
Wird überall mit Lob genannt;
Hier wird man alt an die 90 Jahr
Und bleibt gesund, jung und frisch fürwahr.

Hier wird man zum zweiten Mal geboren,
Nachdem man die Großstadt hat verloren.
Ist glücklich und zufrieden dabei
Und sehnt keine Stadtluft mehr herbei!

Hier bleibt Herz und Lunge gesund.
Fröhlich und munter zu aller Stund.
Drum lob ich Schömberg für alle Zeit,
Jetzt und bis in alle Ewigkeit.

Kurort Schömberg 1933.
Ein alter 70er, der Schömberg schon 45 Jahre kennt-

Gg. E.

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma
Gefchw. Flum (Karl und Antonie Flum) Buchhandlung

in Wildbad,
wurde nach Abhaltung des Schlußtermins am 12. Juli 1933
aufgehoben.

Würtl . Amtsgericht Neuenbürg.

Gebäude-Versteigerung.
Fm Auftrag des Testamentsvollstreckers der

Fräulein Sofie Kübler  in Herrenalb
bringe ich am

Montag den 7. August 1933, nachmittags 5 Ahr,
auf dem Rathaus in Herrenalb

das Gebäude Nr. 5 mit Parz. Nr. 18/1: Wohnhaus, Hof¬
raum, Gemüsegarten im Kloster 3a 18 qm

erstmals zur freiwilligen Versteigerung.
Herrenalb, den 1. August 1933.

Bezirksnotar Kemmler.

vbn « Verdung
bsin Virtsctisktssukretnuung

Ois beste Vsrbssri ist die mittelst
/inrsigsn in äsr lagssreitung

Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen, nicht
unter 20 Fahren gesucht.

Frau Dr. Walther,
Pforzheim, Weiherstr. 11.

Vilder-und
Mal-Bücher

in allen Preislagen
L. Meeh'fche BllMandlung.

Württ.
Forstamt Laugeubraud.

Schotter-Mord.
Bis Dienstag den 15. Au¬

gust. vormitt. 9 Uhr, können
schriftliche Angebote für die
Kalkschotterlieferungen für die
Waldstraßen des ganzen Forfl-
bezirks eingereicht werden.

Das Verzeichnis der ein¬
zelnen liegt vom4. August an
auf der Kanzlei auf.

Die Verlesung der Angebote
und die Vergebung der Liefe¬
rungen findet zu genannter
Zeit im „Hirsch" in Langen¬
brand statt.

Kiehnle -- und Löffler-

Kochbücher
Kochbücher zum Ein¬
schreiben für Rezepte
Schreibalbums
Photoalbums
Servietten - Taschen
Servietten
mit und ohne Druck
empfiehlt die

E. Meeh'sche Buchhandlung.

wmv
vor Liebling
NI . I. k « i

mit seinen Künstlern

Luk riolsüuns lies
üviilltsenverelns keiio»-
dürg nnISMcli seines
laiiMkwen üubilSums.

«sickert
mackt 8ie

VröküLk
macbt 8ie

Keiler
mackt 8ie

lustig
mackt 8ie

glücklick
mackt 8ie

lecken
Insekt 8ie

judsln

Darum merken8>e vor:
8am8ts §, 12. ^ uZust,

20.30 Obr,
81Lck1. Turn Kalle.

Karten im Vorverkauf:
lln2ta>er-Oe8cbäkt 88 telIe.
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